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ogthums Pofen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. maler, 
Sonnabend den 10. Maͤrz. 


J n lan d. 


— — 


Berlin den 6. März. Des Königs Majeftät 
haben den bisherigen Direktor des Land- und Stadt⸗ 
gerichts zu Kulm, Juſtizrath Trieſt, zum Rath 
bei dem Ober⸗Landesgerſchte in Marienwerder zu 
ernennen gerut 
Seine Majeſtät der König haben dem bei der 


Haupt-Sechandlungs: Kaffe angeſtellten Kaſſen⸗ 


Diener Markſchieß das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen geruht. f 


Se. Königliche Hoheit der Großherzog von 


Mecklenburg ⸗Strelitz iſt nach Neu⸗Strelitz 
von hier abgegangen. 

Der Kafſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger, Lieutenaut 
Achalin, iſt als Courier von Paris hier anges 
kommen. 


— 
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i Ruß la nd. 

St. Petersburg den 26, Februnr. Durch einen 
Ukas vom 17. d. M. iſt es den Tuchfabrikanten 
des Königreichs Polen als eine beſondere Bergüͤnſti⸗ 
gung geſtattet worden, im Verlauf von 3 Jahren 
eine gewiſſe Anzahl von Arſchin (Ruf. Ellen) Tuch 
über das Zollamt von Brzese nach Kiachta (China) 
gegen Erlegung einer verminderken Zollabgabe als 
Tranſit auszuführen, nämlich im Jahre 1832 
300,000 Arſchin zu 3 Kop., im J. 1833: 200,000 
Arſchin zu 4 Kop. und im Jahre 1834 ebenfalls 


200,009 Arſchin zu 5 Kop. Zoll für das Pfund. 


Die Repartition dieſes Quantams Tuch unter die 


A 


Polniſchen Fabrikanten iſt der Adminiſtration des 
Königreichs Polen überlaffen, 
nr 5 

Türkiſche Gränze den 23. Februar. Ein am 
23. Febr., nach der kurzen Ueberfahrt von 11 Ta⸗ 
gen, aus Alexandrien in Trieſt eingetroffenes Schiff 
bringt die (jedoch noch der Beftätigung bedürfende) 
Nachricht, daß Ibrahim Paſcha, Sohn des Dice 
königs von Egypten, vor Acre, ſowohl zu Lande als 
zu Waſſer gaͤnzlich geſchlagen worden ſei. Seine 


Schiffe ſollen ſehr übel zugerichtet zuruͤckgekehrt und 
52000 Egyptier zum Paſcha von St. Jean Acre uͤber⸗ 


gegangen ſeyn. Es hieß: der Vicekoͤnig ſei vom 
Sultan in die Acht erklärt worden, und die 
nahe Belagerung Alexandriens nicht mehr 
zu bezweifeln. Da viele dortige Handlungshaͤuſtr 
dem Paſcha Antieipationszahlungen auf Baumwolle 
machten, mit deren Ablieferung er theilweiſe noch 
im Ruͤckſtande ift, fo ſtehen jenen Haͤuſern bedeu⸗ 
tende Verluſte bevor. ; 
Deut ſcch lan d⸗ BE 
Leipzig den 24, Februar. Unfere Regierung 
hat dem Poln. General Bem den laͤngern Aufent⸗ 
halt in Sachſen uönterfogt! Derſelbe hat ſich nun 
nach Altenburg begeben, wo er einſtweilen bleiben 
wird. In Dresden leben übrigens mehrere ange⸗ 


ſehene Polen und Polinnen; den Militairperſonen, 


iſt aber angedeutet worden, ſich des Tragens der 
Polniſchen Uniform zu enthalten. RL Ro 
RT ane wien; 

Die Mailänder Zeitung meldet aus Ankong den 
23. Februar: „Geſtern gingen nachbenannte Fran⸗ 
zoͤſiſche Kriegsſchiffe in ſehr geringer Entfernung von 
dem hieſigen Hafen vor Anker: der „Suffren“ von 
90 Kanonen, der als Transportſchiff ausgeruͤſtet 
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iſt, die Fregatte „Ark miſe“ von 56 und die Fregatte 
en 44 Kanonen. Befehlshaber der Die 
viſion iſt der Schiffs Capitain Gallois, der ſich am 
Bord der „Artemiſe“ befindet. Die „Vietoire“ kam 
von Algier und ſoll ihre Kontumaz in Toulon noch 
nicht vollſtaͤndig uͤberſtanden haben, indem noch 5 
Tage daran fehlten. Die Franzoͤſ. Brigg „l' Eelipſe“ 
wurde noch erwartet. Man ſagt, es ſey zwiſchen 
dem Schiffe-Capitain Gallois und dem Hafen⸗Ca⸗ 
pitain von Ankona verabredet worden, daß die Fre⸗ 
gatten „Artemiſe“ und „Vickoire um 8 Uhr Mor⸗ 
gens in den Hafen einlaufen ſollten; zu unſerem 
roͤßten Erſtaunen aber war die Fregatte „Vietoire“ 
ſchon Morgens um zwei Uhr eingelaufen, und ihr 
olgten mehrere Boote mit Truppen aus den Schif⸗ 
e und „Artemiſe“, die noch außerhalb 
des Hafens lagen. Dieſe Truppen wurden an dem 
kleinen Thor del Carbone ans Land geſetzt. Bald 
folgte auch die Mannſchaft vom Bord der Victoire. 
Gegen 5 Uhr Morgens ruͤckten alle Franzoͤſiſche 
Truppen auf den Marktplatz und beſetzten die Haupt⸗ 
wache, ſo wie die anderen militairiſchen Poſten der 
Stadt, die Batterie della Lanterna mit eingeſchloſ⸗ 
ſen, nachdem ſie vorher die Paͤpſtlichen Soldaten 
hatten die Waffen ablegen laſſen. Man weiß noch 
nicht, was das Schickſal des Forts ſeyn wird, es 
heißt aber, daß die Lokal⸗Behoͤrden ſich weigerten, 
es den Franzoͤſiſchen Truppen zu übergeben.“ 
Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 29. Februar. Ueber die Beſetzung 
von Ankona durch Franzoͤſiſche Truppen erfährt 
man nachträglich noch Folgendes: Am 23. Mor⸗ 
gens vor Tages⸗Anhbruch erſchienen das Franzoͤſi⸗ 
ſche Linienſchiff „Suffren“ und die Fregatten „Are— 
thuſa“ und „Victoire“ vor dem Hafen von Ankona, 
warfen Anker und ſetzten Truppen ans Land. Das 
noch verſchloſſene Stadt-Thor ward eingeſchlagen 
und die Papfilichen Truppen, welche die Wache an 
demſelben hatten, wurden entwaffnet. Nachdem 
die Ausſchiffung der Truppen, deren Anzahl ſich 
auf 3000 Mann belaufen ſoll, bewirkt war, theil⸗ 
ten ſich dieſelben in verſchiedene Abtheilungen, durch⸗ 
ſtreiften die Straßen und machten die in der Stadt 
liegenden Päpfiliden Truppen zu Gefangenen. 
Zwei Franzdſiſche Offiziere begaben ſich zum Dele⸗ 
gaten und verlangten die Uebergabe der Citadelle. 
Auf ſeine Bemerkung, daß dieſe dem Befehle des 
Paͤpſtlichen Militair⸗Kommandanten untergeordnet 
fei, verfügten ſich beide Offiziere zu Letzterem, der 
ſich jedoch weigerte, ihrem Verlangen nachzugeben, 
Nachdem die Entwaffnung ſämmtlicher Päpfilicher 
Truppen in der Stadt bewirkt worden war, wur⸗ 
den ſolche in die Heimath entlaſſen. 
Großbritannien 
London den 25. Februar. Der Herzog v. Wels 
lington unterbrach am Mittwoch den Hergang beim 
K. Lever dadurch, daß er die Antireform⸗ Petition, 
deren wir erwähnt (von Einwohnern Southamptons, 
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mit 1400 Unterſchriften, obenan die ſeinige; eigent⸗ 
lich war ſie nur zundchſt wider die Duldung der po⸗ 
litfchen Vereine gerichtet), dem Könige vorlad, Das 
Parlamentshaus, meinen die Times, wäre dazu 
der ſchicklichere Platz geweſen: „ Juzwiſchen giebt 
ſich der Herzog auch nicht für einen Staatsmann in 
regelmäßiger Weiſe aus; er iſt ein großer General, 
und das vorliegende Manpeuore mag in dem näch⸗ 
ſten, über ſolche Gegenſtände erſcheinenden Werke 
als ein wohlgemeiotes ſtrategiſches Kunſtſtuͤck ange⸗ 
fuͤhrt werden, das aber, fehlgeſchlagen ſelbſt in den 
Händen emes ſo großen Meiſters, wohl beſſer, nicht 
wieder verſucht würde.“ 3 ’ 
Beim Leber am 22ften d. überreichte auch der 
Lord: Major von Dublin Namens der Dubliner 


Buͤrgerſchaft eine Antireform-Adreffe, auf welche 


der Koͤnig folgende Antwort gab: „Ich habe mit 
großem Bedauern die in der mir ſo eben uͤberreich⸗ 
ten Adreſſe ausgeſprochenen Geſiunungen vernom⸗ 
men. Stets werde ich bereit ſeyn, auf ſolche Vor⸗ 
ſtellung von Beſchwerden zu hoͤren, zu welchen meine 
Unterthanen gerechte Utſache haben, fo wie auch 
jede immer nur in meiner Macht ſtehende Genug⸗ 
thuung zu gewähren. Ich bin feſt überzeugt, daß 
ich dieſen Wunſch mit den wohlwollenden Geſinnun⸗ 
gen meines Parlaments nur theile. Auf die Weis⸗ 
heit und Unparteilichkeit des letzteren, ſo wie auf 
die Redlichkeit meiner conſtitutionnellen Rathgeber 
verlaſſe ich mich mit einem Vertrauen, welches mir 
den Verdacht verbietet, daß ſie je verleitet werden 
konnten, irgend einen Theil meiner Unterthanen 
Nachtheilen und Ungerechtigkeiten auszufetzen. Auch 
war es nicht nothwendig, eine kraftige und unpar⸗ 
teiifche Verwaltung der Geſetze und gleichen Schutz 
für alle meine Unterthanen von mir zu verlangen, 
Dieſe find feit meiner Thronbeſteigung die fortwäh⸗ 
renden und unaufhoͤrlichen Gegenſtaͤnde meiner Re⸗ 
gierung geweſen, und werden es ſtets ſeyu.“ ; 

Am zıften im Unterhauſe machte Sir R. Peel 
wieder eine kurze Anſpielung auf die eventuelle Pairs 
Ernennung und fragte, ob die Miniſter wirklich die 
Abſicht hätten, die Mehrheit in dem andern Hauſe 
gewaltſam zu ändern? Hr. Stanley antwortete aus⸗ 
weichend. 5 N = 

Der Globe vom 2aften ſagt: „Wir vernehmen, 
daß Fuͤrſt o. Metternich dem Kalſer Nikolaus vor⸗ 
geſchlagen habe, ſich mit Preußen und Oeſterreich 
zu vereinigen, um Frankreich und England wegen 
Anerkennung Dom Miguels anzudringen, daß aber 


der Kaiſer es aus dem angeführten Grunde verwei⸗ 


gert hat, daß die Portugieſiſche Frage eine rein 
Engliſche ſei. 118 Es 
Wie der Morning-Herald meldet, wäre bie zweite 
Abtheilung der Expedition Dom Pedros nun auch 
von Belle⸗Isle abgeſegelt; mit Ausnahme bloß der 
„Juno“ und zweier Trausportſchiffe. Zu dieſer Abs 
theilung gehoͤrten 2000 Auslaͤnder, meiſtens Polen. 


Veermiſchte Nachrichten. 1 

Breslau. Aus dem fo eben erſchienenen fuͤnf⸗ 
ten Verzeichniß der Behörden, Profeſſoren, Beam⸗ 
ten und ſämmtlicher Studirenden auf der bieſigen 
Univerfität ergiebt ſich, daß dieſelbe im laufenden 


Semeſter 1058 Studirende (ohne diejenigen, welche 


ohne inferibirt zu ſeyn, Vorleſpngen beſuchen) zaͤhlt. 

Von dieſen find: evangeliſche Theologen 257, ka⸗ 
tholiſche Theologen 238, Juriſten 281, Mediciner 
116, Kameraliſten 9, Philoſophen und Philologen 
157. Im Sommer -⸗Semeſter 1831 war die An⸗ 
zahl der Studirenden 1114, demnach hat ſich die⸗ 
ſelbe um 56 vermindert, was ſich aus den Zeitper⸗ 
haͤltuiſſen leicht erklären laßt. 


In Berlin haben vor einiger Zeit zwei Studirende 


eine neue Art von Duell verſucht. Um alle Vor⸗ 


theile auszugleichen, begaben fie ſich zu einem Cho⸗ 
lerakranken, und umarmten ihn. Als nun nach 
24 Stunden keiner von beiden die Symptome dieſer 


Krankheit fpürte, erklaͤrten die Zeugen, die beiden. 


Gegner hätten ihrer Ehre Genüge geleiſtet, und die 
Sache ſey abgemacht. — Trotz der offenbaren Uns 
wahrheit dieſer Anekdote, wird ſie doch von dem 
Journal de Francfort Franzoſiſchen Blättern nach⸗ 
erzählt, 


Im Dorfe Uhlading, Landgerichts Deggendorf, 
ergab ſich am 17. Februar folgendes Ereigniß: Jo⸗ 
hann Schneider, Wagnersſohn von dort, ſchon län⸗ 
gere Zeit wahnſinnig, öfters deshalb ſchon einge⸗ 
ſperrt und angebunden, gegenwärtig aber, wie ſtets 
bei ruhiger Stimmung, frei umhergehend, ſelbſt im 
Hauſe arbeitend, ſchlug mit einem Wagnerbeile ſei⸗ 


nem 63jährigen Vater den Kopf ab, fo daß er nur 


on dem Rande ſchwach mit dem Rumpfe verbunden 
blieb. — Dem Bruder, der dem Vater zu Huͤlfe 
eilen wollte, wäre von dem Thoͤter das nämliche 
Schſckſal beſtimmt geweſen, indem er von demſelben 
mehrfach leicht verwundet wurde, und auch am 
Halſe an der Stelle, wo der Vater angehauen 
wurde, eine ſtarke Hautwunde erhielt. — Doch die⸗ 
ſer bemeiſterte ſich des Wahnſinnigen Moͤrders und 
entriß ihm das tödtliche Werkzeug. Die Veran- 
laſſung zu dieſem ſchrecklichen Ereigniß ſoll geweſen 
ſeyn, daß der Moͤrder lieber zu ſpinnen wüaſchte, 
während der Water in der Werkſtaͤtte ihn zum Be⸗ 
bauen der ſogenannten Wagnerkuffen verwenden 
wollte. Ein erſchutternder Anblick fol es geweſen 
ſeyn, die Leiche des alten Vaters, den Kopf vom 
Rumpfe getrennt, und neben ihr den Sohn als 
Mörder zu ſehen, wie er im Wahnſinne bald weinte, 
bald lachte, jetzt ſang, dann gleich wieder betete. 


Da von dem fogenaunten Augsburger Mädchen⸗ 
ſchneider ſchon wieder zwei Verletzungen von Frau⸗ 
enzimmern und zwar am frühen Morgen verübt 
* ſo hat der Magſſtrat die ſchon früher aus⸗ 

eſetzte Praͤmſe auf deſſen Entdeckung von 30 fl. 
auf 100 fl. erhöht, 2 
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Aus der neueſten Nummer der Berl. Spen. Zelt. 
entlehnen wir folgendes, durch die Zeitereigniſſe ver⸗ 
anlaßte Gedicht: . 


Meinem Könige 


In der Bruſt welch füßes Beben? 
In den Adern welches Leben? 
In den Saiten welch’ ein Klang ? 
Wem gilt dieſer neue Sang? — 
Mag mir nie ein Lied gelingen; 
Meinem Koͤnig muß ich ſingen. 
Unferm Vater, unſerm Herrn, 
Meinem König fing’ ich gern. 
Ihm, der auf der Vaͤter Throne 
Aller Fuͤrſten ſchoͤnſte Krone, 
Seines Volkes Liebe prangt, — 
Jene Krone, die nicht wankt 
Ob rund um die Throne zittern, 
All' an Wahn und Muth zerſplittern, — 
Unſers Landes ſchoͤnſtem Stern, 
Meinem Koͤnig ſing' ich gern. 


Der Du in der Zeiten Stuͤrmen 
Dein geliebtes Volk zu ſchirmen, 
Zu zerſtreun des Ungluͤcks Macht 
Raſtlos ſinneſt Tag und Nacht, 
Und mit immer offnen Händen 
Freudig eileſt Glück zu ſpenden, 
Jedem nahe, Keinem fern: 
O wer ſaͤnge Dir nicht gern? 

Seine Volker zu bewahren, 
Den, in blutgen Kriegs gefahren, 
An des frommen Glaubens Band, 
Gott geführt mit eigner Hand, 
Bis von Himmelsſchein umkraͤnzet 
Sildern Ihm das Haupthaar glänzet, 
Und der Himmel nicht mehr fern“ 

Wer, wer ſinget dem nicht gern ? 


An des Oſtens breitem Rande, 
An des Weſtens fernem Strande 
Stehn die Volker ſchweigend da, 
Horchend auf Boruſſia. 

Wenn der Volker Herzen bluten, 
Dem Gerechten, Ihm, dem Guten, 
Unſerm Vater, unſerm Herrn, 
Sing' ich weinend, ſing' ich gern. 


Doch nun ſchweiget, Saiten, ſchweiget! 
Denn die trünkne Seele ee 85 
Betend jetzt zu Gott empor. 

Doch was trifft fo ſanft mein 
D das Lied wird nie verhallen 
Hoͤrt das Kindlein ſchon es lallen; ; 
Unferm Vater, unſerm Herrn, 


Ohr? — 


Meinem König ſing' ich gern.“ 
Stadt- Theater. 
Sonntag den 11. März: Das Käthchen von 
Heilbronn; großes Ritter 
von Holbein, nebſt einem V 
gericht. 2 
So eben find erſchtenen und in Poſen, Bro 
berg und Gneſen bei E. S. Mittler zu haben; 
J. G. Haupt, neueſte Poſener Carneval⸗Tänze 
für das Pianoforte, tes Heft, enthält 1 Po⸗ 
lonoiſe, 1 Glocken⸗Walzer, 2 Maſureks, 1 
Galoppade und 1 Ländern, 
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rſpiel: Das Veh m⸗ : 


Bro me 


ſchauſpiel in 5 Akten a 
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Bekanntmachung. N 
Der mit der geſtrigen Warſchauer Reitpoſt von 
hier nach Schwerſenz abgeſandte Briefbeutel iſt un⸗ 
terweges verloren gegangen. Einen Theil der in 
demſelben befindlich geweſenen Correſpondenz hat 
man aufgefunden, mehrere Briefe aber ſind abhaͤn⸗ 
den gekommen, von denen die hier zur Poſt gelie⸗ 
ferten an den Gendarmen Gerold, an das Kirchen⸗ 
Collegium und au den Magiſtrat in Schwerſenz ger 
richtet, und mit demeherrſchaftlichen Rubro bezeich⸗ 
net waren, was hierdurch bekannt gemacht wird, 
damit die Aufgeber der verloren gegangenen Briefe 
die erforderlichen Maaßregelg danach nehmen konnen. 
Poſen den 9. März 18329 8 
SE: Ober ⸗ Po ſt⸗ Amt. 


2 
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Die zur Herrſchaft Nak witz gehörigen Vorwerke 
Rakwitz und Swoboda werden mit Johanni d. 
J. wiederum pachtlos, und ſollen von da ab noch⸗ 
mals auf anderweite drei Jahre oͤffentlich verpachtet 
werden. 5 

Hierzu iſt ein Termin auf den 29ſten Mai c. 
Vormittags um Io Uhr vor dem Deputirten 
Herrn Landgerichts⸗Rath Voldt in unſerm Gerichts⸗ 
Lokale hieſelbſt angeſetzt, und es werden dazu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß der Paͤch⸗ 
ter auch zugleich die Adminiſtration der Herrſchaft 
Rakwitz gegen eine bereits feſtſtehende Remunera⸗ 
tion übernehmen muß und hiermit eine Kautions⸗ 
Beſtellung verbunden iſt. 
Die Bedingungen koͤnnen in unferer Regiſtratur 
tingeſehen werden. 

Frauſtadt den 16. Februar 1832. 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Für Kunstfreunde. 

Eine Privat-Sammlung Original-Oel-Gemäl- 
de, worunter welche von Bernh. Luini, Joh. 
Bellino, Dav. Teniers, A, van Everdingen, 
Breughel, J. Roos u. m. a. berühmten Meistern, 
soll hier verkauft werden Nro. 99. Wilde, 


Echt Engtiſches Gichtpapier (cheumatic 
pa er.) 
Dieſes echt Engliſche Gichtpapier, welches wir 
vor längerer Zeit aus London erhielten und den 
Bogen nebſt Gebrauchsanweiſung a 72 
far. verkaufen, hat ſich durch feine ganz vor⸗ 
zügliche Wirkſamkeit bei rheumatiſchen 
und gich tiſchen Leiden jeder Art, nament⸗ 
lich bei Reißen in den Gliedern, ſoge⸗ 
nantem Fluß, rheumat. Zahn⸗, Kopf und 
Rückenſchmerzen, Kopfgicht u. ſ. w. ſchon 
ſo allgemeine Anerkennung erwor hen, 
daß wir uns aller Anpreiſungen und der Aufzählung 


einer Menge von Fällen, wo es bewunderns⸗ 
würdig gewirkt, enthalten können. Wohlfeil⸗ 
heit, ſchuelle und ſichere Heilung und im 
jedem Fall mögliche Auwendung, machen 
es zu einem Unſverſalmittel. Beſtellungen 
nach allen Gegenden beſorgen wir prompt, auch ſind 
wir bereit, Kaufleuten Niederlagen zu uͤbergeben. 
Die Kaufleute Ehrenbaum & Comp. 
t on n Be el in. 


Bock⸗ und Schaaf ⸗ Auktion auf dem Ko⸗ 
niglichen Domainen⸗Amte Kolno bei 
Sek Birnbaum. 
Es ſollen aus den hieſigen Schuͤfereien in dieſem 
Jahre i dreijaͤhkiger, 
5 309 zweijaͤhrige, 
20 einjahrige, £ 
Summa 60 Stuͤck Zucht⸗Staͤhre und 86 Muk⸗ 
ferfchaafe im Wege des Meiſtgebots verkauft wer⸗ 
den, und iſt dazu ein Licitations-Termin auf 
den 26ſten April d. J. 8 
früh 8 Uhr auf dem Amte Kolno angeſetzt worden. 
Die Mutterſchaafe wurden aus den edelſten Schaͤ⸗ 
fereien Sachſens angekauft und koͤnnen, fo wie die 
Bode, von jetzt ab in der Wolle beſehen werden. 
Die Verkaufs⸗ Bedingungen find. in Kolno ſelbſt, 
fo wie in der Domainen-Regiſtratur der Koͤniglichen 
Hochloͤblichen Regierung zu Poſen täglich einzuſehen. 
Amt Kolno den 29. Februar 1832, 


Breiteſtr. No. 118. b. iſt eine angenehme Parterre⸗ 
Wohnung, zum Schank eingerichtet, ſo wie auch 
eine Keller⸗Wohnung, zu vermiethen. Das Naͤhere 
im Laden beim Kaufmann Kaskel in der Breiten⸗ 
Straße. i 


Getreide -Marktpreiſe von Pofen, 
5 den 7. Maͤrz 1832. 


Getreidegattungen. n 8 
N n 18 . 
er Saale bra) ll 
Weizen : ie e e 
Roggen. 15 — 1 20ʃ— 
Gerſte . „ „ 5-1 100 
Haferrrr 20 — 22 6 
Buchweizen 20 — 125. 
Erbſen 4112 60 1 176 
Karkoffeln E 115 
Heu 1 Er. 110 tl Prß.] — 15—— 27 6 

Stroh 1 Schock, a f 
1200 U. Preuß. 3 20— 4. 
Butter 1 Faß oder in 
. “| r | 10l—| T | 20 


8 u. Preuß. 


